
LmbllcherWMtm?
Nr. 23«. P r ä n u m e r a t i on s p l t i s : I m (lomploir ganzj.

si. N , l'.^Ibj. fi. 5.5»l>. Kilr die Zusicllung in« Ha»«
halbj. 5>l, l i . M i l der Post ganzj. si. >5<, halbj. si. ?.5X), Samstags 13. October

I n s t r l i o n s g c b i l h r bi« l<» Zeilen : imal evlr.,
Lm. W l l . , 3m. I si.; sonst pr. Zcilt Im. 0 l l . , Lm. »II . ,
2m. lU lr. u. s. w. Inserlioneslcmpel j«dc»m. 30 l i . 187«.

','lmtlicher Theil.
3e . k. und k. Apostolische Majestät haben mit Aller-

uiWcr Entschließung vom 11. October d. I . den Director
°cr aduiinistrativen Statistik, Hofrath Dr. Adolf F ickcr ,
bunll den mit Titel und Charakter eines Ministcrial-
rathes ausgezeichneten Scctionsrath Joseph I i r e k e k ,
iowic den Scctionsrath Vincenz v. E h r h a r t zu M i n i '
sterilllräthcu und den mit Titel und Charakter eines
Scclicmsrathcs ausgezeichneten Ministerialsccretär Joseph
^ l l l m h a a r zum Scctionörathc im Ministcrinm für
Cultus und Unterricht mit den systemmäßigen Bezügen
l̂crg!,adistst zu ernennen, ferner dem SectionSrathc dieses

^ltnislcriums Alois Ritter v. H e r m a u n taxfrei den
" t c l und Charakter eines Ministerialrathes allcrgnädigst
iu verleihen geruht. Stremayr m. p.

< Am 13. October 1870 wurde in der f. l, Hos- und Staats-
°uiclcrci da« I.I. Stllck des ReichSgtschblattcS misgegebcn uud

Da^ ib r rnthNll nnt'r
^' 1^1 die Kllndmachunss des ssiual^lniilistcriunls vom 5ilm

Dctnbrr l«7<». betreffend die Zahlung der sssgen Quittung
lealisirdarcu ^nisell der Lotto-NülchsllS'Obligalloueu von

^ ^«5^ ,»,d I«^0 außerhalb Wien;
- " - 122 die Verordüunq drS Miuisicrs fiir Cultus uud Unter-

richt vom <;. October 1«7<), womit mehrere Bestimmunqcn
der Vorschrift über die Pri!nmc>rn der Landibatc» des Lehr-
amtes an vollstäudiqcu Realsämleu adsseändert werdcu.

(Wr. Ztg. Nr. 248 vom 13 October.)

^Wamtlichr Theils
Von >er ostasialischen Erpcdition.

GesandtschaftlicheS Tastebucb
vom 1. big 10. August 1870 während des Aufenthaltes

in Valparaiso.
(Schluß.)

^ 3- August. Die hier erscheinende „Valparaiso and
'weft Coast Ma i l " gibt eine Kritik der Rede des Ge-
""als Kilpatrick. Sie zieht die Richtigkeit einiger der
"cyauptungen des Gesandten in Zweifel und äußert sich

'Ml l ig darüber, daß so unliebsame Erinnerungen in
UKm Augenblicke und iu einer für die Vertreter von

'N'ankrcich und Großbritannien so wenig schonenden Weise
wachgerufen wurden.

Ueber die Ministcrtrisis verlautet Folgendes. Nach-
be^ s ^ Amunatcgni seine Demission überreicht hatte,
^ ^ v Präsident Perez die Vorsitzenden des Senats und

r itammcr, die Herren Corarrubias und Errazuriz,
Nch mit ihnen über die Situation zu berathen. Schou

u >t"n ward das nenc Ministerium gebildet,
des ^ " Vclisar Prats übernimmt das Portefeuille
^ Innern und der anöwärtigcn Angelegenheiten; Herr
licks ^ 'lltalnirano die Justiz, den Cultus und öffcnt.
^ . " ' Unterricht; Herr Ios6 Antonio Gandarillas die
Nca ' ^ " " ' ^ ^"dlich Herr I . Ramon Lira 5?rieg und
lick/?/' ^ ^ ^ ^ Erstgenannten haben bisher richter-
von w ^ bekleidet; Herr I . R. ^ira war Intendcut
'nit ^ " ^ ^ a i s o ; Herr Prats stimmte in der Kammer
sich k ^lcricalcn; übrigens hat keiner dieser Herren
6<>'c " ^ cinc besondere parlamentarische Thätigkeit aus-
!)ülf » ^ " ' ^ keinem von ihnen geht ein hervorragender
w i M s ? " " - Da dieses Cabinet als ein UebcrgaugS.
mit (^l >!!.'". ^trachtet wird, kouutc es nicht anders als

^'chgiltigtcit vom Publicum anfgcnommcn werden.
Valdeg «>..?"^"dcnt b"' Hauptstadt, Herr Emanuel
^treten ' ' ^ gleichfalls dou seinem Amte zurück-

ein D^ ^ " U u st- I n der heutigen Sitzung lnterpcllirtc
die ^ ^ ' " " " c r das neue Ministcrinm über die Politik,
ucrii l» >! ^ ' "^^en beabsichtigt. Die Minister des I n .
^clchc ^ ."' ^"stiz beantworteten diese Interpellationen,
^"stinni 's " " " ' ^" " " " ' Debatte Anlaß gaben. Der
sein Col," '"lN' ' " !"ncr Antwort ausführlicher als
'vine,, ? ' " erklärte, die Mitglieder des Cabinets
eine dur ? ^ ^ bewußt, daß ihre Amtsthätigkeit nnr
bis ,,^ '̂Nchcndc sei; den gesetzlichen Znstand im Lande
sei dic ^ / " ^ ° h l des Präsidenten anstecht zu erhalten,
rs nls a, !?? ' ^^ bas Ministerium sich stelle und die
^c>,tiva w l. .^'"^^" "ürdc, falls es ih,n gelänge, die
^^ Hände ^ , ' " fncdlichcr und ungetrübter Weise in
solche,, u,m't" 'slÜM Präsidenten niederzulegen. Unter
^sonderen 5 , " ö̂nnc man von dem Cabinet leine
^ bie Allfst tt^" " ^ ^eforlncn erwartet,, cbcnfowcnig

!>lcuung eines weitläufigen Programmes; im

Verein mit seinen jetzigen Ministern strebe Präsident
Perez blos dahin, daß die Wahl seines Nachfolgers nach
dem freien Voltswillen, ohne Aufstellung einer officicllen
Candidatur vor sich gehen könne. Wer daher das Min i -
stcrinm unterstütze, der diene den eigentlichen Interessen
des Volkes. Diese Erklärungen schienen von der Kammer
mit Befriedigung aufgenommen zu werden.

5>. August. Der Gcrcnt des hiesigen k. und l.
Gcncralconsulatcs Herr I . Sosat gab aus Anlaß des
Hierseins der l. und k. Mission ein Diner, zu dem er
den provisorischen Intendcntcn und den Militärcomman-
dantcn von Valparaiso, sowie die Mehrzahl der hiesigen
Consularvertreter einlud.

ll. August. Ein aus Vima cingetroffcner Bericht
vom !Ax v. M . meldet den Tags vorher von Callao
anhcr erfolgten Abgang Sr . Majestät Fregatte „Donau".

7. August . I m Einverständnisse mit dem Oe-
ucralconsulatsverweser Herrn Sosat habe ich die Auf-
stelluug von houoräreu Consul,, in Copiapo mit dem
Hafen von Caldera und in Valdivia mit dem Hafen von
Corral bei der k. und k. Regierung in Antrag gebracht.
Copiapo ist bekanntlich der bedeutendste Mincnplatz von
Chili und Valdiuia eine ansehnliche Colonie, in welcher
auch Angehörige der Monarchie angesiedelt sind. Ich
erachtete die Aufstellung von Consularuertrctern in bei-
den genannten Plätzen im Interesse unseres Handels
nicht für unwichtig, und da sich in der Person des Herrn
Karl Becker in Copiafto und des Herrn Eduard Prochellc
in Valdivia sehr geeignete Candidates, für die fraglichen
Posten ergaben, so habe ich, unter AnHoffnung der nach-
träglichen Bestätigung seitens der k. und l. Regierung,
die provisorische Ernennung dieser Herren bereits vollzogen.

8. August . Ich besichtigte heute in Beglcituug
zweier chilenischen Officiere die östlich der Rheoe gelege-
nen Befestigungen. Valparaiso ist durch 1A, meist sturm-
frei erbaute storts uud Batterien, welche die Rhedc halb-
kreisförmig umfchlicßcn, vertheidigt. Dieselben enthalten
zusammen I25> Geschütze, worunter s> Rodmann-000-
Pfündcr und 10 Blalcley-Geschütze, I5i0. bis 450»
Pfündcr, besonders erwähncnswcrth sind. Die Lage der
Batterie ist gut gewühlt, denn es kann auf jeden Punkt
des Hafens ein Kreuzfeuer aus verschiedene,, Werken ge-
richtet werden, uud diese selbst liegen, mit Ausnahme
zweier Batterien, außerhalb der Stadt, so daß letztere
vom feindlichen Feuer voraussichtlich wenig zu leiden
hätte. Die Gcschützstände find nirgends cascmattirt; es
wird über Bank gefeuert. I n den einzelnen Batterien
ist meistens große Verschiedenheit der Kaliber zu be.
merken.

10. August. Es läßt sich annehmen, daß die seit
mehreren Tagen andaueruden Südwiudc die Fahrt der
Fregatte „Donau", welche vor ttl Tagen von Callao
ausgelaufen ist, verzögern und daß sich deshalb ihre
Ankunft in Valparaiso verspätet.

Politische Uebersicht
Vaibach, 14. October.

Die Feier des A l le rhöchsten Namens fes tc«
Sr. l. uud l. Apostolischen Majestät in V a u j a l u l a
( B o s n i e n ) war heuer mit einem für die dortige christ.
liche Bevölkerung besonders feierlichen Acte verbunden.
Während des solenne» Gottesdienstes in der katholischen
Pfarrkirche ertönten nämlich zum ersten Male seit 410
Jahren die Töne einer von einem ungenannt sein wol-
lenden Wohlthäter gespendeten Glocke und vcltinlen sich
mit den Gcliclcn der das Gotteshaus übcrsülicndln bos-
nischen Bcvölkcnlng für das Wohl Sr. Majestät als
Men Beschützers dcS chrisllalholischen Glaubens. Durch
diesen Act wurde auch die von der k. ottomanischen Rc>
gicruna promulairtc freie Uebung aller RcligionSgebräucht
zur saclischcn freudigen Wahrheit.

Die „ P r 0 v i u z i a l - C 0 r resP 0 ndcnz" bc-
mcitt bezüglich dcr deutschen F r a g e : AuS dcn
Bi'mdnißlicltlägcn wird ein gemeinsames deutsches Staats
wcscn hervorgehen, über drssen Grundlagen Vercinbarun-
g?n zwischen dcn Regierungen im Wege vertraulicher
Verhandlungen stattfinden. Der durchaus patriotische
Geist aller Regierungen bürgt für den baldigen bcsric
digcndcn Abschluß. Die Verfassung dcS NordbundeS be-
zeichnet den Weg. auf welchem die Ausdehnung oeS Bun.
des auf die süddeulschrn Staaten erfolgen kann.

Von russischer Seile haben wir cine K u n d '
gebun« zu Gunsten Frankre ichs zu verzeichnen:
Das „Journal de St . Pclcrsboura" analysirt das
Manifest Gambella's und verlangt, daß der Abschluß
eines Waffenstillstandes durch Nachgiebigkeit Gambetta'S

ermöglicht werde, derart, daß er die Auslieferung der
Festungen nicht oerweiaere und nur gegen eine Zerstück«
lung Frankreichs protestirc.

Für P a r i s scheint die entscheidende Stunde heran«
zunähen. Allgemein betrachtet man den telegraphisch signllli-
sirlen Artikel des „Preußischen StaalSanzciglls" über
die Belagerung von Paris als o f f i c i e l l c A n l ü n »
d i g u n g deS B o m b a r d e m e n t s .

Ein Brief aus V e r s a i l l e s . 5. 0.. in der
„Auasb. Allg. Ztg." meldet, daß die schweren Velagc»
rungSgeschütze eintreffen und allmälig in Position ge»
bracht werden. „Nölhiacnfalls also," heißt es in diesem
Griefe weiter, „kann dahcr dcn Parisern der fulchlbarc
Ernst gezeigt werden, an den sie noch imuicr nicht glau-
ben wollen. So hat eine amerikanische Dame. der vor-
gestern gestattet wurde, die Stadt zu verlassen, einem
höheren Osficiere erzählt, daß dcr Pöbel uno die Partc,
der Flourcns und Rochcforl einen wahren TerroriSmuS
im Sinne dcr Fortführung des Krieges auf die Minister
ausüben, welche ihrcrscil« wenig oder leine Illusionen
mehr haben. Jules Favre selbst hatte zu jener Dame
aesagt: „Wir wissen sehr wohl, daß wir am Ende mit
unseren Hilfsquellen sind; wir haben leine Armee mehr
und auch keinen Heller Gt ld; aber der P0bel würde uns
zerreißen, wenn wir jetzt schon Frieden machten."

Gutem Vernehmen nach fand lür^lich eine Abslim-
muug im Schoße der provisorischen Regierung Frank-
reichs über den Frieden statt. Die Regierung in Tour«
war für den Frieden und unterlag; darum erfolgte
Ollmbllla's Reise dorthin.

Der „Sl«clt" vom 9. d. gibt der französischen
Regierung folgende Rathschläge: Man solle die
Deutschen zu vernichten trachten, indem man in den
occupirten Ost»Departements die Schienen aufreiht.
Dadurch werde die ganze Armee unrettbar verloren sein.
Oleichznlig müssen Guerillas hinterrücks Toul , Nancy
und Pont°ü-Mousson besehen.

Ueber die mysteriöse A f f a i r e V o u l b a l i
bringt heute die .,Independence belgc" eine längere Auf-
klärung, auS dcr hervorgeht, daß der Goneral lhatsäch»
lich einer Mystification, deren eigentlichen Grund man
sich nicht recht denken könne, zum Opfer gefallen sei.
Oer bisher nicht wieder aufgesnndenc Unbekannte ge>
langte wirtlich, mit einem preußischen Erlaubnihschein
versehen, nach Metz hinein, wo er sich dem Marschall
O^cnnc vorstellte. Dcr Marschall ließ den General
Boulbali holen und lhcille ihm den von dem Emissär
erhaltenen Auftrag, sich nach England zur Kaiserin zu
begeben, mit; Bourbali weigerte sich, weil man seine
Ablliie vom Kampfplätze als Feigheit auslegen konnte.
Dcr Marjchllll gab ihm darauf folgenden schriftlichen
Vcsehl: ..Da die Kaiserin Rcgenlin den Wunsch geüußert
hat, mit dem Gcneral Vourbali ronfenren zu wollen,
so erhält derselbe hicmit den Befehl, sich zu Ihrer Ma-
jestät ;u verfügen." Hroci Stunden danach, in Eivil
gekleidet und in seinem Passe ale Arzt bezeichnet, war
Gourbali schon auf der Reise nach England, und zwar
in der Begleitung des mysteriösen Unbekannten, der ihn
auch in Camden-Place bei der Kaiserin einführte.

Die Kaiserin gericth in großer Aufitguna. über
diesen unerwarteten Besuch, erklärte, von Politik nicht
sprechen hören zu wollen, wcil sie entschlossen sei. bis
auf Weiteres mit ihrem Sohne außerhalb aller In t r i -
guen, die etwa angesponnen würden, bleiben zu wollen.
Der General, der sich a/rufen glaubte, war über den
Empfang nicht wenig bestürzt und wendete sich in seiner
sonderbaren Situation an die Königin Victoria, um
durch ihre Verwendung beim König von Preußen die
Erlaubniß zur Rückkehr nach Metz zu erhallen. Die
Königin that dies. und ein paar Taae danach erhielt
Vourbali vom Grafcn Granville ein Schreiben, worin
ihm mitgetheilt wurde, daß der König seiner Bitte will-
fahrt habe.

Bourbali begab sich hierauf nach Luxemburg und
sehte sich von dort mit dcm Gencralstab des Prinzcn
Friedrich Karl in Verbindung und frug an. ob er auf
das Schreiben dcS Grafen Granville hin nach Metz zu»
rücktchren löinil. Man ließ ihm sagen, er möge warten
und ihm später die Einladung zukommen, sich in das
Hallptqnarlicr zu begeben. Der General wollte aber
auf seine Anfrage ein bestimmtes Ja oder Nein und
da er während voller drci Tage trotz wiederholter An.
fragen kcme bestimmte Antwort erhalten konnte, so gab
er seinen Entschluß aus und begab sich nach Vriifsel.
von wo er nach TourS gehen wil l, um sich der Nea'l-
rung der National'Verlheidigung zur Verfügung )«
stellen.



1690
Der W i d c r st a n d d c S V a t i c a n s scheint „och

nicht gerochen zu sein. Cardinal Antonelli hat zu eiurm
lNMschetM! 3iömcr, dcr sein Vertrauen genießt, gesagt:
„ W i r wcrden in nichts nachgeben; wir lassen uns in
lci::e Verhandlungen ein, weil man »ms das Wenige,
was man uns geben wi l l , auch dann gibt. wenn wir
nicht nachgeben, wahrend, wenn wir es fordern, man cs
nnö verweigern würde."

Prinz Amadcus, Herzog von A o s t a , soll das
Ancrbicttn der s p a n i s c h e n K r o n e am 10. d. ange-
»ommen haben.

Klicgschronik.
Dic Vorbereitungen zur regelrechten B e l a g e r u n g

der S t a d t P a r i ? werden deutscherseits mit allem
Eifer fortgesetzt. Die FestungSgcschütze sind größtcnthcile
bcreilö an O r t und Stelle, und jetzt handelt es sich darum,
Batterien zu errichten und dic Geschützt zu placircn.
Nachdem cinigc Batterien auf den Höhen uon Meudon
errichtet worden, gcht man jetzt daran, auch an dcr i-üo-
mcstfront Batterien aufzustellen. I n H^vres und in
S t . Clund wurden unter dem heftigsten feindlichen Fcucr
aus dem Furt Valerien Batterien errichtet und mit den
schmm'tcn beschützen bespickt, deren Tragfähigkeit die
westlichen Theile dcr Stadt bald verspüren werden.
Die Geschütze sind vortrefflich postirt und tragen eine
Meile weit.

Dcr Correspondent dcr „Da i l y News" in P a r i s
schreibt in seinein bis 3. d. reichenden Tagebuch:

„Wie die Chinesen schlagen wir noch auf unsere
Tamtams, um die Feinde in Schrecken zu jagen, unsere
Tapfern verschießen viel Pulver auf unsichtbare Uhlancn,
Was die Feinde thun. ist uns unbegreiflich. Sie scheinen
sich aus den Stellungen, welche sie inne hatten zurückge-
zogen zu haben. W i r zweifeln nicht im geringsten, daß
sie dem Hungertod? nahe sind. daß ihre Verbindungen
mit Deutschland unterbrochen sind, daß ihre Führer ein-
ander in den Haaren liegen, und daß die Armee von dcr
Loire bald herbeikommen wird, um sic gemeinschaftlich mit
uns zu vernichten. Die Frage ist nicht mehr, ob Paris
genommen wird, sondern ob cs den Preußen gelingen
wird wieder den Rhein zu erreichen . . . Das Geschäft
geht nicht mehr. Die Mobilgarden und Nationalgardcn er»
b.aUen cine Löhnung von 1 ^ / , Frcs, per Tag. Dafür laim
sich bei den jcyigm Preisen ein einzelner Mann nicht
verköstigen; wie machen es aber diejenigen, welche von
ihrer Vöhnung Weib und Kind zu erhalten haben?
Früher oder später wird die ganze Bevölkerung wie die
Soldaten verköstigt werden müssen, und wenn die Be-
lagerung fortdauert, wird nichts übrig bleiben, als die
unnüycn Csser hinauszuschicken. I n einigen Tagen wird
die Octobermielhe fällig. Wenige können den Zins be»
zahlen; cs ist also vorgeschlagen worden, daß die Haus-
besitzer ihn nickt vor Schluß dcr Belagerung oder vor
December erheben dürfen."

Vor Metz wird dcr Cernirungsgürtel enger ge<
schlössen. Bazaine halte in der letzten Zeit häufig Aus-
sülle niit großen Slrcilkräst.n gemacht, den Belagerern
viel Proviant abgejagt und zahlreiche Gefangene gemacht.
Nun sind die Belagerer zu entschiedenen Maßregeln ge»
schritten. Alle Dörfer um die Festung sind in Brand
gcschosscn,'um dcm Feind jede Deckung zu nehmen. Nichts-
destoweniger versuchte der Marschall am 6. wieder einen
großen Ausfall gegen Norden, auf dem linken und rech-
ten Moselufer gleichzeitig, mit großen Streilträften. M a n
glaubt, daß er den Plan hatte, sich in der Richtung von
Thionvillc nach Belgien durchzuschlagen. Metz soll noch

bis Ende October verprouiantirt sein. Die Belagerung
wird sich als» wohl noch wochenlang hinziehen.

Aus dem o b e r n E l s a ß erfährt die „Karlsruher
Ztg . " daß dcr Ucbcrgang der 4. Rcscroedivision ülicr
den Rhein bei Neucnburg unter dcm Andrang einer gro»
ßen VollSmasse mehrere Tage lang fortdauerte. — Am
5. d. Abends hat ein Gefecht bei N:u-Greisach stattge-
funden. ES war ein Ausfall der Garnison, der vom 4.-!,
Landwchrregiment kräflig zurückgeschlagen wurde. —
Nachdem vergeblich eine Aufforderung zur Ucbcrgabe an
Neu'Breifach ( im Obcrelsaß am Rhone-Rheincanal, un-
weit des RheinS gelegen, Vauban'sche Fcstung mit den«
zugehörigen Fort Mor l ic r ) gerichtet worden war, wurde
gcgcu dasselbe eine Beschießung seitens dcr deutschen
Truppen eingeleitet, welche am Abend des 7. October
begann und am 8. Morgens fortgesetzt wurde. Ueber
das Bombardement am 7. schreibt nan dcr „Bad. ^,
Z tg . " aus Rothweil. 8. Oc t . : Gestern Abends von 9
bis 1 0 ' / , Uhr wurde Ncu-Vreisach von den Unsrigen
beschossen. Um 10 Uhr brachen in- und außerhalb dcr
Stadt mehrere fürchterliche Brände aus, welche die ganze
Nacht hindurch fortwüthctcn und, während ich dies schreibe,
noch nicht gelöscht sind; 300 Kanonenschüsse wurdeu ge-
wechselt.

Ucbcr das telegraphisch gemeldete siegreiche Gcfccht
der badischen Brigade Dca/nfcld unweit S t . D > 6
schreibt dcr „St.<Anz. für Würl tcmt 'cra:"

Nach dem Eintreffen dcr frai'zösischcn Depesche,
welche cin „unentschiedencs" Gefecht zwischen Rao»
l ' Etape und Vrilyorcs im Depaltement dcr Vo^cscn, Be-
zirk S t . D io . meldete, kam die — auf dasselbe Gcfccht
Bezug habende — deutsche Dcpcschc aus Clioal, einer
Stat ion an der Eisenbahn von Luncuillc nach S t . D>6,
Uon dem lehr entschieden siegreichen Gefecht der badischcn
Brigade Degcnfeld. U»wcil S t . Di6 zweigt bei dcr
Stat ion S l . Michel o,e Straße nach RambcrvillerS
westlich ab. Auf dieser Straße und k cliLVlü derselben,
wahrscheinlich bis zur Eisenbahn hin, um diese u«d den
Uebcrgaug über die Meurthc zu decken, hallen sich dir
Franzosen, mcist FrancS-Tireulö, vcrstü'kt durch rcgulärc
Truppen, unter den Generalen Dup<6 und Poitev>n a»f
c,cslcltt. Das Dörfchen Nompatrtizc mit etwa 600 Ein
wohxcrn liegt nicht ganz rinc Stunde vom V.chsihuf
S t . Michel in westlicher Richtung ab. Südlich vou Nom
palctize liegt, etwa eine halbe Stunde ab, ein Conglo»
nurat von Weilcru und Gehöften, genannt aux I u -
meauf, mix GaraqueS, ks Flignes u f. w. Hier fand
cbensulls ein Kampf statt. S t . Rcmy liegt »»örtlich vo»
Nomft itcliz.', ein etwaS bedcutcnderls Dorf . Der Sie^
der badischen Truppen ist um fo höher anzuschlagen, ul«
diese 15.000 Franzosen so nahe an Lunevillc warcn
(etwa noch 8 Stunden), wo sic die Eisenbahn zc> stören
u»d damit die Verbindung ^üddcuischlcnicS mit dcr
Pariser Äclagerun^sarmec halten abschneiden können.
Die comdinircnde Brigade Dcgcnfcld machlc von Straß-
bürg aus den Weg nber Mutzig, Vützclhauscn u. f. w,
die Breusch hinauf nach Schirmet, von da vermuthlich
über Nolhau, S t . Blaise. S t . Jean, Scnoncs, Moycu-
montier, S t . Blaise an die Eisenbahn von Raon nach
S t . D<6. Sie ist ausdrücklich dazu bestimmt, dcm in
den Bogtsen und der oberen Marne am meisten im
Schwange gehenden Freischützenwesen cin Ende zu ma«
chcn. Dcr Anfang ist geglückt und die Gegend dcr c bcrn
Mculthe und Mosel von diesen CoipS gesäubert. Die
Brigade wird nun sonder Zweifel gegen die obere Marne
vormarschiren, wo das Nest für die Banden ist, welche
unsere Proviant- und Sanilätöcolonnen schon so manch-
mal angefallen haben."

Der Verlust dcr deutschen Truppen in dem oben
geschilderten siegreichen Gefcchle bei Raon und Lc Mcml
in den Vogcscn ist, nach eincm Berichte des „Fra»k<
furtcr Journal , " im Verhältnisse zu dcr Zahl der cn-
gagirt gewesenen Truppen sehr beträchtlich. AlS schwer
oder gar lödllick verwundet nennt man dcn Obcrst
Müller vom 3, Regiment, da« die Hauptangriffe des
Feindes ausgehalten und abgewiesen und daher am
meisten gelitten hat, während das 1. Leib - Grenadier-
Regiment durch ciuen gcschicklcn Flankenmarsch Nieder-
lage und Deroute des Feindes entschieden zu habm
scheint. GcfaUcn ist auch ein junger Ril ler dcs liscrncn
Kreuzcs, Lieutenant u. Sl ipplein, der sich vor Straß-
burg bei dcr Wegnahme von drei Kanonen ausgczelchlict
hat. Verwundet sind Oberstlieutenant u. Khurn (vom
3. Regiment), fcrncr ein an'ocrcr Ril tcr dcs eisernen
Kreuzes, Hauptmann Kapplcr, und ron ciucm Valai l '
ton fast alle Hauplleute. Bei ihrcm Marsche durch die
Vogescn scheint die Brigade lcincm ernsteren Widc^
stände begegnet zu sein. Nur am 4. d. wurdcu btt
Plainc, in der Nähe uon Scncmcs, einige Mann vom
3. Infanteric-Rcgimcnt verwundet. Da dicsc Brigade
zu dem neugebildctcn 14. Armcecoips gehört, so Hal sic,
wie man sieht, die Aufgabe dieses Corps rühmlichst er-
öffnet.

Wie aus T o u r s , vom 0. d. M . berichtet wird,
fordert ein Circular des Kriegsministers die Ocuciale
und Corpschefs auf, die Eiusctzung von Kricgsgerichlen
zu beschleunigen.

General de Lamottcrouge, Obercommandant des
Obscroationscorps, dessen Hauplquarlicr zwischen Voül"
gcS und Orleans ctablirt ist, befindet sich in diesem
Augenblicke in Tours. Die Francs-Tircurs von it<o''
deaux haben TourS ftassirt. S ie sind sämmtlich u"t
Chasftpot-Flinlcn bewaffnet, die in spanischen Fabrilc«
hergestellt wurden. Uebcrhaupt treffen fast täglich Kistt"
mit Flinten frcmbländischlr Fabrication in Tours eil'»

Cin vom 25, September aus Paris datirles Schrei"
ben dcr „Indepcndancc bclgc" äußert sich in schr en'
lhusiaslischtn Ausdrücken über die Kampflust uud die
skainpfbcfählgung der Pariser und spricht außcrdcln von
Mitrailleuse!,, dic 3000 Schüsse in dcr Minutc ali-
fcucrn und 2000 Victcr wcit tragen sollen.

T o u r s , 12. October. Dcr „Conslituliouncl" uttl'
dct: ..Ein Couricr, welcher die feindlichen Linien passi'l^
berichtet von einem am 7. October slallgefundcncn bc<
deutenden Treffen zwischen dem Fort Mont Valerien und
dcm Orte S t . Cloud. General Ducrot befehligte die
französischcn Streiikräfte. Die Preußen wurden volltoM"
men geschlagen, verließen ihre Stellungen lind zogen s>H
auf Versailles zurück."

V o n d o n , 7. October. I n einer Zuschrift an d>c
„Da i l y News" wird mitgetheilt, daß wahrend dcr lcV'
ttn Tage wieder sehr bedeutende Bcstcllnngcn aller Ä>t,
Waffen^ Muni t ion, BelleiounaSgcgenständc und Promn'u
für die französische Armee hier gcinacht worden su'd>
Selbst Waffen, die nian heutzutage als vcrallet betraf
let, sind mit Bercitwilligtcit wcit höher als bisher >>"
Preise bezahlt worden. Am vergangenen Sonnabcl'd,
heißt es unter anderm, erhielt ein Agent allein eine Ordlt,
anf 50000 Chassepotgewehrc, da er indessen dicseS Ql'an/
tnm nicht in kürzester Frist zu liefern iin Stande wa«,
so erbot er sich, 4000 alle Pcrcussionsgcwchrc :l 30 Sh>,
18.000 SniderS ^ 45 S h . und W W von den ncucn
russischen Gewehren k 90 Sh. zu beschaffen, waS a"^
angenommen wurde. Diese sämmtlichen Schicßwaf''''
sind laut Contract fertig mit Bajonnct zu l icft i" '
Dazu kommen noch 17.000 Colt'sche sechsläufige Nco"

Fl'llisl^loll.
z^arster Pr iese.

Von U. W.
III.

Meine Leser werden es mir verzeihen, lvcnn ich
dcn dritten Brief damit beginne, den ersten zu corn»
given; dasselbe erbitte ich mir vom Herrn Redacteur.
Ich habe nämlich im ersten Briefe von einer tropischen
Helle des l a n d s c h a f t l i c h e n Colorils gesprochen;
nun hat mir aber der Setzer, der vielleicht hie und da
auch em landwirthjchaflliches Thema von mir unter den
Händen halte, die tropische Helle eines l a n d w i r t h »
s'chaft l i c h e n Colorils in den Mund gelegt. Ich wi l l
nun nicht in Abrede stellen, daß diese Verwechslung nahe
lag. da das landschaftliche Colorit gar oft durch den
Charakter der Bodencultur bedingt wird, indem beispiels-
weise Weingärten und Obstanlagen einer Gegend einen
ganz andern Farbenton verleihen, als Wiesen und Wül-
drr. Ma is - und Haberfclder. Ich aber meinte oieS
"'ch'. denn ich dachte bei der Wahl meine« Ausdruckes
a" icn« klimatisch milden, sonnigen Augen unserer Hei-
mat dle yar lebhaft an den Süden und seine glühenden
Farbenlone erinnern.

Auch wollte ich von den Tannen deS Karstes nicht
dcn Ru f : nu t z t uns. schützt uns, sondern: stützt uns.
schützt unö! vernommen haben; denn benützt, genützt und
ausgenutzt werden d,e armen Karstlvülder wo e« ihrer
noch gibt, ohnedles auf das emsigste, und das zählt nicht
zu den kleinsten Schmerzen dieses BriefschreivtrS

Ich habe letzthin den Freunden deS edlen Spor ts ,
einen AuSfiug nach Prestrancl angerathcn und wil l Ihnen
daher etwaS davon erzählen.

Dieses berühmte Gestüt mit seinem mehr als 4000
Joch umfassenden Grundbesitz, welcher in Wiesen, Alpen,
Hutweiden und Wäldern besteht, liegt, bis auf das kleine
Gut Lippiza, der Hauptflächc nach in Krain, Schloß
Prcstranet speciell eine kleine Meile südlich von
AdelSberg.

Dcr Gestütshof ttippiza im Küstenlande wurde
1680 auf Befehl des Erzherzogs Carl von Oesterreich
erbaut und die Gründe mit tiner Mauer umfangen.
Ueber die erstbcvorzugte Race diefeS Gestüts ist man
nicht völlig im Klaren. Valvasor spricht bci Adelsberg
1679 von einer trefflichen Stutterey, wclche einst dem
Freiherrn von Cdling und 1688 dem Landeshauptmanne
Valeni de Leo gehörte. — Der Umstand, daß die Be»
Herrscher von Krain auch Spanien und I ta l ien besaßen,
spricht mit Gewicht für die Annahme, daß die Beschäler
aus der nicht fernen venezianischen Polesine, sowie aus
Neapel und Spanien gekommen sein mögen.

1711 wurde von Kaiser Carl V I . die nahegelegene
Herrschaft Adclsbcrg zu dcm Zwecke angekauft, um dem
Gestüte die zu ersterer gehörigen Almen Poöla, Vlaöno
und Ravnet überlassen zu können; 1736 erst wurde das
ehemalige Servitenkloster Prcstrauck zu einem Fi l ia l -
gestüte umgewandelt und dazu der Kloster.Mcicrhof uuf
der Alm Vile einbezogen. 1802 endlich kam noch der
in einem Eichenwalde gelegene Maierhof Schikclhof
durch Anlauf von Baron Rosetti dazu.

Ich kann mich hier auf daS Detail der Züchtung
nicht «inlassen und bemerke nur noch, daß hauptsächlich

, zwei Schläge gezogen werden, und zwar dcr L l P p ^
z a n e r , wahrscheinlich aus einer Paarung von ara
schem und spanischem Blute entstanden, und der ^
g i n a l - a r a b i s c h e Schlag. Auch wird durch " ^
zung dieser beiden Schläge gezüchtet. ,

Den rückocrblcibenden Zuchtbcstand ungere«'' '
werden im Durchschnitte jährlich 60 Pferde °". - ^
Hofstall abgegeben. Die Schimmclzüge des l l. V ^
die jedem bclaunl sind, dcr Wien besucht hat, si" '"
aus ^'ippizll.* , ,,g

Dcr GcstütShof Prestranel mit dcr U m g c ^
feiner cichcnumschattctcn Wicscn, dcn hübsche" ^ ^
Parkanlagen, den wohlgchaltcncn Baumschule ,̂
Pflanzgärlcn — dcr Blumen nicht zu vergesse", " ' ' ' ^
eincm reizenden Gürtcheu gezogen werden ^ "'aH ,,„
vollkommenen Eindruck einer Karstoase; bcnn '"N ^)
nordwestlich auSstreichendcn GcbirgSzuge igegcn ^ ^ ^ 1 ,
hängt dieser Complex mit dcm Waldtaube 3" '" V<ls
während sonst ringsum die öden Steinfeldcr u i i
Karstes ihn umstarren. c^slmcislcc

DaS AusforstungSwesen, vom Obersthofsta"'»'^,^
Grafen Grünnc eifrigst gefördert, wird in Pm» ^^
seit nahezu 10 Jahren schwunghaft betrieben. ^ , ^ t
findet sich hier cin Forstgarlen, der an Mamugsm " ^
der Species eine Seltenheit ist, indem " " " ,̂chS<
die mannigfaltigsten Baum- und Straucharten v " , ^
weise heranzieht. M a n befaßte sich in Prestal'cl ^
mit der Topfcultur dcr Baumpflanzcn ' ' ^ . ^ u -
Methode Hoibrcnts, eines durch fein Ncbenn," ^
gungssystem und leider auch durch mancherlcl >" ^

* Siehe Jahrgang 1865 der österrcichlschm M"«"«")
sUr Forstwesen.
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ver k 50 Sh. Neben dieser Gestellung sind noch Ordres
für 5i.000.000 Pfd. Schießpulver eingelaufen, und zwar
öl' dem hohen Preise von etwa 3 Sh. per Pfund. Was
Mstisse Bestellung!, anbelangt, so sind besonders starke
^eferungen an Stiefeln, Uniformen, Weizen- und Ha-
fermehl abgeschlossen worden.

Vom Kriegsschauplätze.
Strategische Ttudien.

V o n Lieutenant I . Lemcö ic ,

X V I .

^ Wenn man die gegenwärtige Kriegslage mit prü-
fendem Auge überblickt, so kann es Einem nicht cnt«
llehen, daß ein Zustand des Stillstandes und der Un-
sicherheit herrfcyt". Diese Unsicherheit bezicht sich sowohl
°uf den einen wie den andern der Gegner. beide find,
f° zu sagen, ill, Zustande banger Erwartung der Dinge,
bit da kommen tonnen und sollen.

Die bisherigen Sieger fUhlen, daß etw.,s vorgeht,
bas zu hindern nicht ganz in ihrer Macht liegt; die
besiegten haben wol'l eine Ahnung ihres Kraftzuwachscs.
über, wie ein aus dem Traum Erwachender, halten sie
bas Erwachen noch immer für fortgesetzten Traum,
läppen zweifelnd an dem Körper herum, um die Gewiß'
Wt des Elwachtseins zu erlangen.

Es ist wiillich schwer, sich in dem Wust wider-
sprechender Nachrichten zurecht zu finden. Eine völlige
"larheit lann man eigentlich ssar nicht haben über allcS
da?, was auf dem Kriegsschauplätze geschieht, mag man
°>c Meldungen und Nachrichten noch so oftmal drehen
l'nd wenden; es bleibt wirtlich nichts anderes übrig, als
bc>' Maßstab der Kritik anzulegen und mit diesem nach
oen, Gesetze der Wahrscheinlichkeit die Glaubwürdigkeit
des Gemeldeten zu messen.

Wir haben schon elnigcmale diesen Maßstab in
Anwendung gebracht, und die spateren Ereignisse haben
d>e Nichtigkeit des Resultat« bestätigt; a»ch jetzt werden
^>r, genau betrachtend, die verschiedenen Faktoren in
unseren Kalkül ziehen, und wir sind überzeugt, auch
diesen werden die künftigen Ereignisse nicht Lügen strafen.

Es war noch vor dem Falle StraßburgS, als sich
^e Nachricht verbreitete, bei Lyon wird eine französische
Dverationsarmee zusammengezogen, und daß dagegen
nm Obcrrhein eine deutsche Armee von 80—100.000
^"nnn zusammengezogen werde, um die Formation der
Armee bei Lyon zu hindern.

Schon in jener Zeit sprachen wir die Unwahr»
1 Peinlichkeit der Zusammenstellung einer solchen Armee
°m Oberrhein aus, wofür uns ein mitleidiges Lächeln
"ls Lohn zu theil wurde; dafür sprachen die späteren
Ergebnisse für uns.
w Nach dem Falle von Straßburg wurde die ganze
Velagerunysllrmee frei, neuerdings erhoben sich Stim-
'«en, welche nun eine solche Armee auf die Beine brach-
en, von der aber die Wirklichkeit noch nichtS zu er.
Wen weiß.

Wir wissen nicht, welchen Weg diese Rechner und
^'yanisatoren von Almcen gehen, um das Resultat,
,6 sie sich „wünschen," hervorzuzaubern ; für uns dient

llnfach das Reich der Möglichkeit, um zum Resultate
lu. gelangen. Wenn wir aber diesem folgen, so kommen
^ ' l in bedeutende Widersprüche mit den Nachrichten,
°'c in die Well hinauötrompelet werden, wodurch wir
" ^ jedoch durchaus nicht beirren lassen wollen.

Obwohl wir schon die Gelegenheit gehabt und be<
M haben, die Kräfte Deutschlands zu berechnen, so

glauben wir im gegenwärtigen Momente eine solche
passende Gelegenheit wieder zu haben, um unS eines
Näheren darüber auszusprechcn.

Die Feldtruppen der deutschen Staaten betragen in
Summa gegen 700.000 Mann. M i t Ausnahme der
preußischen Provinzen ist weder in Nord« noch Süd«
Deutschland die Organisation der Landwehren auf dem
etatsmäßlgcn Standpunkte. Was die Ersähe betrifft,
so sind diese zur Complclirung der Feldarmee bestimmt,
und die ganze Einreihung dieser hat den vollen Kriegs-
stand der Feldlruppen nicht herstellen können, da die
Ersatztruppcn nicht viel über 200.000 Mann zählen
und lein Mensch behaupten wird, daß die bisherigen
Abgänge nicht größer waren.

Das Bundes-Wchrgesetz schreibt vor, daß unter
Umstünden auch Landwehren in die Arme: eingereiht
werden können, und wir sind überzeugt, daß Preußen,
welches bisher mit den Gesetzen cS nie genau genommen,
dies auch weidlich ausgenützt und recht viele Landwehr,
manner in die Feldarmee eingestellt hat. Daraus solgl
aber die mindere Stärke dieser Truppe, die wir nun
näher in Augenschein nehmen wollen.

ES ist bereits erwähnt worden, daß mit Ausnahme
von Norddeutschland leiner der übrigen Staaten eine
nenncnswcrthc Landwehr-Armee besitzt. Diese ist durch
die wahrscheinliche Einstellung des jüngsten Jahrganges
in die Feldarmee um eine gleiche Zahl schwächer gewor-
den; um aber leinen Fehler in dieser Beziehung zu be«
gehen, schließen wir dieses au« und nehmen die ganze
ellltsmähige Stärke, welche für das Jahr 1870 die
Summe von 200.000 Mann beträgt.

Von dieser ganzen Summe ist eine Division, also
l5.000 Mann. bei Metz, eine doppelt so große Zahl
dürfte theils zur Deckung der Etappen, theils am Ober»
rhein feine Verwendung finden. Berücksichtigt man noch
die Besatzungen im Innern, welche nach Abgang der
Ersatzlruppcn zur Feldarmee ebenfalls auf 150.000
Mann gerechnet werden können, so geht Null von Null
auf. Wer auf das bei Glogau zu formirende Corps
zählt, der irrt sich, denn dieses Corps hatte den Zweck,
die unausgcbildcten Ersatztruppcn zu drcssiren und um
sie nach Bedarf leichler auf den Kriegsschauplatz zu
leiten. Wir sind überzeugt, daß dieses Corps, nach-
dem die Ersätze bereits nach Paris und Metz abgegangen,
nur in seinen Cadres besteht.

M i t diesen Berechnungen stimmen auch die gemel»
deten Ereignisse vom Kriegsschauplätze. Nach diesen
wird es mit den Operationen gegcn Lyon sehr windig
aussehen, wofür man dem Lande den zweifelhaften
Trost gibt, daß eine Formation größerer Truppenlölper
im Süden nicht stattfindet.

Nun gehen wir zu dem Kampfe bei St . Remy,
um da« Wähle von dem Falschen zu unterscheiden. Dieses
Gefecht wird vo» Manchen zur Schlacht aufgebläht, und
einige hochwcifc Corrcspondcnten weissagten schon ein
zweites Sedan on miniilwr«. Endlich schrumpfte die
Schlacht zu einem Gefechte mit Freischützen zusammen
und der Sieg zu einem sehr problematischen. Denn,
wäre der Sieg ein wnklich so glänzender, warum wurde
nicht Epinal, das den Knotenpunkt mehrerer Straßen
bildet und nur bei zwei Meilen vom Schlachtfelde ent-
fernt ist, besetzt, von wo dann weitere Operationen aus-
geführt werden konnten? Warum begnügte man sich mit
dem glänzenden Siege und der Flucht des Feindes und
pflückte nicht die reifen Früchte, die den Siegern in den
Schoß fallen mußlcn?

Ebenso ist cS mit der Schlacht von Orleans, die
ein EorpS gegen zwei Brigaden lieferte und diese in

Auflösung zurücktrieb, um zwei Meilen vor Orleans zu
halten. Nach solchen Meldungen lann man sich gefaßt
machen, daß eine Patrouille bei Nancy abgefangen und
dafür eine Schlacht bei Bayonne lelegraphirt wird.
Ueberhaupt scheinen die Preußen gegenwärtig das frühere
Verfahren der Franzosen nachzuahmen, trotzdem sie jede
Nachahmung deS verhaßten Feindes für eine Versün»
digung an dem Genius deutfcher Nationalität halten.
Wir glauben, daß der Sieger solcher Schlachten, wie
sie bisher geschlagen worden, leines SchünheitSpflasters
bedarf, denn die Welt wird nicht minder die bisherigen
Leistungen bewundern.

Hagesneuigkeiten.
— (S tenog raph ie . ) Der vom Stenographen-

Centralverein zu München für ganz Deutschland bereits
wiederholt ausgeschriebene Preis (von 150 Thalern) für die
beste „Anleitung zum Gebrauche der Satzkürzungen in der
Praxis" wurde einem Oesterreicher, Herrn C. Zeplichal,
Mitglied des Wiener Stenographen-Centralverems so wie des
aus den früheren reichsräthlichen Kammerslenographen be-
stehenden ersten österreichischen Bureau zur Uebernahme ste-
nographischer Arbeiten und Redacteur der österreichischen
„Blätter für Stenographie," zuerkannt.

— (Geld» und Waa renbö rse i n P r a g . ) Wie
die „Oesterreichische Correspondent hört, sieht der vor-
liegende Entwurf der Statuten einer Geld- und Waaren»
börse in Prag der Genehmigung der belheiligten Ministe,
rien entgegen.

— (Linguistisches.) I m offenen Sprechsaal des
Prager „Polrok" macht ein Herr R. I . aus Husi khota
allen Ernstes den Vorschlag, die nationalen Blätter mögen
statt der bisherigen deutschen Bezeichnung „Rhein" den
slavischen Namen „Vahal" für den erwähnten deutfchen
Strom anwenden, da schon Tacitus einer solchen Vezcich.
nung das Wort rede, und eS historische Thatsache sei, daß
einst auch slavische Vollsstämme an den Ufern jenes Flusses
gewohnt haben. Gleichzeitig macht der betreffende „Filolog"
den Vorschlag, statt des Terminus „Germanisation" die
Bezeichnung „Teutonisation" zu wählen, da unter dem
Gesammlnamen „Germanen" auch slavische Stämme ver-
standen worden seien. Wird nun nicht auch das populär
gewordene Lied: „Die Wacht am Rhein," i n : „Tie Wacht
a» Bahal" umgetauft werden müssen?

Locales.
— I n Folge der Kunde von dem großen Brande

in Adelsberg ließen Se. Majestät der Kaiser durch den
Oberststallmeistcr Grafen G r ü n n e im telegraphischen
Wege über die Größe des Schadens, sowie darüber, ob
sehr arme Familien von demselben betroffen sind, Erkun-
digungen einziehen.

I n Folge der durch den Äczirkshaufttmalm erhal
tenen Auskünfte ließen Sc. Majestät zur Unterstützung
dcr Abgebrannten fiir den ersten Augenblick telegraphisch
dcn Betrag von 500 Gulden aus Allcrhöchstoessen Privat-
mitteln allcrgnädigst anweisen; dcr Bcrtheilungsmodus
wurde der Einsicht des Bezirlshauptmannes überlassen.

P r o t o k o l l
der Sitzung des l. l. Landes - Sanitäl«raches a« 1. Oc»

tober 1870.
Vorsitzender: Prof. Dr. Balenta. — Anwesend: Die

l. l. Sanuätsräthe: Regieruugsrath v. Andrioli, z». t. Dr.
Gauster, Razpel, v. Stöckl, Schiffer und Vleiweis.

Der Vorsitzende theilt mit: 1. Die Zuschrift der l. l.
Landesregierung ddo. 18. September, Nr. 7343, worin die

!^t>ereien bekannt gewordenen Handelspartners. Zweck
"<er Topfcultur ist Hemmung der Pfahlwurzclbildun^,
'"lnentlich hei den Eichen, aber mit wenig Erfolg, nach.
Nl dies« Bildung trotzdem in horizontaler Richtung

""lalförmig vor sich geht.

H Seit Beginn dieser Aufforstungen sind in und um
^"'tanet über 50 Joche GeslütsgrundeS mit Holz be-
ioiel^ worden. Ein jedenfalls nachahmenSwerthes Bei«
blick ^ ^ Newährt einen unycmein wohlthuenden An«
pstta'«^"" " ' " " hier die sorgfältigst erzogenen und ge-
Allfs^," dichten, und Föhrencultultn. im üppigsten
Iodr . - ^griffen, mit oft mehr alS drei Fuß hohen
H,^ t«llieben. achtsam abgezäunt von dcn umliegenden
linaa. " ' ^ Weidcgründen, betrachtet, während draußen
Zaun ^ " Spille starren, wo dem Weidevieh lein
Und « " ^ keine Hccke die nomadenhaften Züge wehrt
und ^ " " und Strauch unter dem Zahn der Ziegen

^ ° f l verkümmern.

" l l t t c l ^ ^chranek nmdwestwärlS zieht sich eine Kette
aber « ̂  ^"Ue mit Vuchcnnicderwäldcrn. deren Tage
"oselfch ^ schon gezählt, bis gegen Priiwald und Se.

zurück^ "sltre Ort , ein Bi ld des Verfalls, wenn man
Hrachttn? . b'e Prasserzeiten des Laibach-Triester
"achtn ^ l M ' 'st so recht geeignet, Borastudicn zu
Nern «as, > ^"b des Nanos ragt hier kahl und stei-
Bora ' """en '" den Ort herein. Der Anprall o r̂
'"'posanten ! ^ ° " ^ " Ost- und Nordostabhängen dieses
wie mir s ^ ' ^ ^ sildwärls gedrängt wird. ist —
vehement ' ^ " , eben dieser Stelle besonders

Ich sah da mehrere Alleen und Gruppen von
Schwarzpappeln, auf dem Kramer Karste überhaupt häusig
oo'kommend, die. nicht etwa nach Art anderer ehrlicher
Bäume geradezu empor zum Himmel ragen, fondern
— von der Vora gepeitscht — gegen Südwcst und Süd
um 10. auch 15 Grade vom senkrechten Stande abge-
drängt wurden und kaum noch ihren Halt behaupten.
Pisa hat seinen schiefen Thurm, aber Präwald hat feine
fchiefcn Alleen, ein Wunder mehr im Krainerland.

Und das hat mit ihrem Brausen die WindeSbraut
gethan.

Die Nora hat ihre Grundursache in den gewalti-
gen Temperaturconlraslcn zwischen den Luftschichten des
waldigen Hinlerlands und der entwaldeten Küstenland-
striche. Einem hydrostatischen Gesetze folgend, muß die
kältere Luft zeitweise zum Meere abströmen, den Aus»
gleich solcher Temperaturunterschiede etwa« unsanft ver-
mittelnd. Je größer die Wärmedifferenz dieser Luftschich-
ten ist, um so mächtiger der Orkan; je mehr also die
Entwaldung fortschreitet und um so reicher damit der
Wärmefond der nackten Gcfelse wird, um so ungestü-
mer muß der Proceß des Ausgleichs vor sich gehen.

Die Bewaldung würde aber nicht nur a l s
W ä r m e r e g u l a t o r die Voru abschwächen, sondern
auch mechanisch die Heftigkeit des Anpralls mildern.

So hat mich denn die Bora abermals hincinae«
trieben in daS Thema dcr Wicdcrbcwaldung des Karstes.

Doch wozu soll ich davou schreiben? Eher Handell
es sich ja doch um das N i ch te n tw a lden als um
das W i e b e r b t w a lben des Karstes.

DaS E n t w a l d e n aber wird sislcmalisch belrie-
ben und noch sistemalischer geduldet. — Auf dem tusten«

ländischen Karste säet oder pflanzt man alljährlich einige
Tausende Waldbäume, während zur selben Zeit Hundert-
laufend von Stämmen der Axt verfallen. — Das ist
Wasser im Siebe.

Vorerst also nicht entwalden, dann erst wieder be«
walden. Das letztere aber müßte als SlaalSaufaabe im
Großen aufgefaßt, die Aufforstung nach einem in allen
Richtungen wohlerwogenen Plane inS Werk gesetzt wer«
dcn. Der Durchführung des Planes aber müßte eine
streng wissenschaftliche Durchforschung der Karstgebiete
und ihrer culturfeindlichen Elemente vorausgehen, cS
müßten Versuchs- und GeobachlungSstationen errichtet und
diese nicht von Halbpclzern, sondern von Männern deS
tiefen Wissens geleitet werden.

Es war längst dlmlel geworden, als ich mit diesen
und ähnlichen Gedanken jüngst von Präwald gegen Adels«
berg fuhr. Von Nordost her brauste der Stürme Rache-
chor über die nackten mondbeglänzten Berge des Karstes
die Bäume längs Dörfern und Wegen, einzeln empor»
ragend in die fchimmerndc Nacht, stimmten mit ein in
dcn unheimlichen Sang dcr Lüfte, vergilbte« Herbstlaub
wirbelte hin und wieder auf den ge!penstiyen Fittigen
der Windsbraut. Ein gewaltiges Ungestüm durchblute
die Reihe wechselnder Gilder, die ich durchsuhr — Nur
der Mond ging ruhig seine gewohnten Wege

Was kümmert Dich der Karst, alter Geselle, nicht
wahr? -^ .Und die Bora, die spürst Du nicht Du
brauchst D.r auch lein Holz zu kaufen, sür Wärme muß
du sonne sorgen. Also nur hübsch fort im alten Geleise,
mem guter Mond!

Du bist nicht der einzige Philosoph, der sick sel-
ch« Dinge wegen lein graues Haar wachsen laßt' «
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Beistellung eines Schriftführers flir dermalen abgelehnt wird,
bis die Instruction fertig und angenommen wird; 2. wird
auf eine Eingabe des Vorsitzenden um Regelung des Ma«
nipulationsgeschäfteS dieses mit h. Präsidialerlaß vom 22sten
September, Nr. 1190, provisorisch bis zur Instructious-
genehmigung geregell; 3. eine Zuschrift der f. l. Landes»
regierung um ein Gutachten wegen Errichtung einer fünften
«polhele in Laibach (ddo. 28. September, Nr. 6702).

I. Sanitätörath Dr. Gauster schritt nun zur Nefe-
rirung liber den Entwurf einer Instruction des Landes-
Sanitätsrathes. Die Instruction des obersten Sanilätsralhes
wurde im großen Ganzen als Basis für unsere Instruction
angenommen. Außer einigen stylistifchen Aenderungen und
Abweichungen iu der systematischen Ordnung der Para-
graphe beantragt Dr. Gauster: 1. daß der Landeöchierarzt
in allen in sein Ressort übergreifenden Gegenständen stelö
als außerordentliches Mitglied beigczogen werden müsse;
2. sei das Recht der unmittelbaren Uebergabe von Pe<
ralhungsoperaten an den Landespräsidenten durch den Vor-
sitzenden oder dessen Stellvertreter für gewisse Fälle neben
dem gewöhnlichen Geschäflswege zu wahren; 3. die Ver-
öffentlichung des Protokolls werde von der Majorität be-
schlossen und habe selbe nach Verificirung des Protokolls,
somit nach der nächstfolgenden Sitzung zu geschehen; 4. da
das Sanitätsdepartement keinen subalternen ärztlichen Beamten
im Status habe, so werde als Schriftführer zu den Eiz-
zungen ein Beamte aus dein Status der Regierungsbeamten
abgeordnet; 5. die Festsetzung eigener Prolokollsauszüge als
Beilage zu den betreffenden GeschäftöstUcken.

Hierauf wurde der Instruclionsentwurf Paragraph für
Paragraph durchberathen und nach dem anliegenden Refe- ^
rate einstimmig angenommen, nachdem sich alle Mitglieder
mit den erwähnten principiellen Aenderungen einverstanden^
erklärten.

Sanitätöralh B l e i w e i s stellt den Antrag, daß nach
Genehmigung der Instruction von Seite des h. Ministeriums
dieselbe in Druck gelegt und an die Mitglieder vertheilt
werde. — Angenommen.

II. Sanitätsrath Dr . R a z p e t referirte über das
mit Präsidialcrlaß vom 19. September 1870, Z. 974,
abgeforderte Gutachten behufs Festsetzung der Zah l , der
Amtsbezirke und Amtssitze der landesfürstlichen Vezirks-
ärzte. Laut anliegendem Referate wurde das Operat mit
folgendem Zusatzaulrage des Sanitälsralhes Dr . Gauster.-
„Uebrigens ist der Zeitpunkt, wann die gesetzliche Regelung
des Gemeindesanitälsdienstes ins Leben t r i t t , noch ganz
unbestimmt, es ist nicht sicher, ob Negierung und Landes-
vertretung schon in der nächsten Landtagssession das dies-
bezügliche Landesgesetz vereinbaren, obwohl wir mit Nach-
drul hier betonen müssen, daß dieses Gesetz eines der
dringendsten Bedürfnisse für die sanitäre Wohlfahrt des
Landes, somit für dessen Wohlfahrt überhaupt ist. Es
kann demnach eine längere Zeilperiode vorübergehen, ohne
daß die Regelung eintritt, und mittlerweile w i rd , wenn,
der Physicatsdicnst ebenfalls ungeregelt in seinem proviso-
rischen Fortbestände stehen blelbt , die in der Control»: der
Gemeiudesanitätspolizei schon stockende, in der übrigen Me-
dicinalpolizei jedenfalls der nöthigen Energie entbehrende
Sanitälsvcrwaltung vollkommen in Stillstand gerathen,
und die künftige Regelung des Gemeindefanitätsdienstes
noch mehr Schwierigkeiten finden," e i n s t i m m i g angenom-
men, und zwar mit folgenden Schlußanträgen:

1. Es möge bei jeder Bezirkshauplmannschaft ein
Bezirlsarzt angestellt werden, eventuell wären mindestens
sieben derartige Stellen zu creiren, und zwar:

! i . Für die Bezirkshauptmannfchaften Laibach, Littai,
Stein mit dem Sitze in Laibach;

d. für die Bezirkshauptmannschaften Krainburg und
Radmannsdorf mit dem Sitze in Krainburg;

o. für die Bezirlshauptmannschaften Adelsberg und
Loitsch mit dem Sitze in Adelsbcrg;

ä. für die Bezirkshauptmannschaft Rudolfswerth mit
dem Sitze in Rudolfswcrth;

s. für die Bezirlshauptmannschaft Gottfchee mit dem
Sitze in Gottschee;

f. für die Bezirlshauptmannfchaft Gurlfeld mit dem
Sitze in Gurtfeld;

F, für die Vezirkshauptmannschaft Tfchernembl mit
dem Sitze in Tschernembl.

2. Sei es dringlich nothwendig, daß die definitive,
Besetzung dieser neu creirten Stellen ehemöglichst, und zwar
jedenfalls vor der Organisirung des Gemeindesanitälsdieustes
vorgenommen werde. !

III. V o r s i t z e n d e r 2(1 Regierungszuschrifl iu Be-
treff Errichtung einer flinsten Apotheke meint, der Gegen-!
stand sei von solcher principiellen Wichtigkeit, daß er einen^
Referenten zugetheilt werden sollte. Dr . Gauster meint
jedoch, es sei vorerst das Apotheker-Gremium um ein Gut-
achten anzugchen, und der Vorsitzende hätte im Wege der
l. k. Landesregierung ein solches zu erwirken. — Angenommen.

IV. Sanitätörath Gciuster meldet einen selbst-
ständigen Antrag für die nächste Sitzung an, des Inhaltes,
daß der Landeö-Sanitätsrath den Herrn Landeöchef ersuchen
möge, dahin zu wirken, daß den bisher provisorisch be-
stellten Physikern bei einer eventuellen definitiven Anstel-
lung ihre zurückgelegte provisorische Dienstzeit nach dem
Gesetze vom 30. Apr i l 1870 behufs Zutheilung von Quin-
quennalzulagen angerechnet werde.

V. Sanitätsrath B l e i w c i S meldet einen selbst-
ständigen Antrag für die nächste Sitzung an, des Inhaltes,
es möge die h. Regierung zur Abgabe einer diesbezüglichen
Aeußerung aufgefordert werden, welche Entschädigung den
außer Laibach domicilirendeu Sanilätsrälhen für ihre I n -

j tcrvenirung bei den Sitzungen des Landes - Scmitälsrathes
zukomme.

Laibach, am 8. October 1870.

— ( D i e S p a r c a s s e ) hat für die Abgebrannten
in Adelsberg 300 si. gespendet.

— ( D i e neue Rea lschu le ) hat endlich doch einen
definitiven Bauplatz gefunden. I n der vorgestrigen Spar-
casseversammlung wurde beschlossen, das Zweier'sche und
ssastuer'sche Haus eventuell auch das anstoßende kleine Lau-
renöic'sche Haus in der Gradischa anzukaufen. Abgesehen
von allem Schulzwecke, glauben wir sicher, daß auch der
Verschönerung der Stadt durch das neue Realschulgebäude
ein bedeutender Vortheil erwachsen werde.

— ( I n H o t e d e r s c h i h ) wird am 16. d. M . die
im byzantinischen Style, nach dem Brande vom Jahre
1860 neuhergestellte, Kirche feierlich eingeweiht werden.

— ( A u s K ö l n ) 5. October erhält die „Danica"
die Nachricht, daß der Dampfer „Bcitavia" mit den sich
zur Mission in Minnesota begebenden Krainern: Joseph
Buh, Johann Paulin, Mar t in Mikoö und drei Kramerin-
nen, Verwandten der Missionäre Buh und Trobcc, am 2ten
October in New-?)orl angekommen ist.

! —

Ncuclic Post.
(Trigillal-Telegramme der „Laibacbcr Zcituna..")

W i e n . ».5. October. Die heutigr „ W r .
Ztg . " veröffentlicht ci» kaiserliches Handschrei
beu, mittelst welchem die Delegationen n»f den
H« k V t . «ach Pest einberufen werden.

T o u r S , > 4 . Qctuber. Vazaine machte am
G. d. einen Ausfal l und nahm dem Feinde ttOO
Dchsen nnd HOO Schafe ab. Die Ncgicruna.
löste die Iesuitencougrestation in Marseille
auf, mit dreitägiger Auöweisu»gsfrist.

B r ü s s e l , »4 . Qctober. Gs gehen Ge-
rüchte von einer Aufstellung neuer Qbserva-
tionstrnppen an der Sudgrenze in Folge des
Vorhabens der deutsche» Armeen, die fran-
zösischen Nordfestunge» zu belagern.

B e r l i n , »4. Ortober. Trotz Blooadeauf-
hebung beabsichtigt die französische GScadre,
VZilhelmshafen oder die Wesereinfahrt »,n;u-
greifen. Die Franzosen schössen das preufti-
scherseits bisher verschonte Schloß S t . Cloud
in Brand.

Thiers ist am 12. d. M. in Florenz eingetroffen
und wurde auf dem Bahnhöfe vom Personale der fran-

zösischen Gesandtschaft und vielen anderen Persönlichkeiten
empfangen.

T o u r s , 13. October. Die Gesetze betreffs der
Orgauifatiou und des Avancements iu der Armee sind
suspcuoirt. Ein Decret gestattet Civilpersoucn die är-
languug der Militärgradc. Epiual wurde uou den Preußen
genommen. Die Natioualgaroe wurde, nachdem sie Wider-
stand geleistet, durch die überlegene feindliche Artillerie
gezwungen, sich uach Tcrtiguy zurückzuziehen.

Aus Brüssel. 13. d., wird dcr „Presse" tcltgra'
phirt: Vcit Rücksicht auf schwebende Ne, Handlungen
soll dic deutsche Heeresleitung den Begin» dcr Acschic-
ßuug dcr ForlS von Parie um weitere drei Tage hl»'
angeschoben haben. Die Frist würde am 1l>. Abends
ablaufen. Die Sendung von Kriegsmaterial zur Armct
vou Puris scheint vorläufig vollendet zu sein.

„Standard" versichert, das russische Cabinet huve
sich ciitschlosscu, die Initiative zu einer Fricdensvcr«
miltluiia, zu ergreifen. Mau hält in London diese N^ch'
richt für glaubwürdig und vermuthet, daß Rußland hi^
bei .im Eiuocrstäuduiß mit Oesterreich uud Italien
handelt.

Die Journale aus Tours vom 11. d. M . derich-
tcn.- Garibaldi's Erkrankung uerhindcit vorläufig sci»e
Theilnahme am Kampfe. — Dcr letzte Pariser Brief
der „France" vom 6. Oktober enthält folgcuoeu Passus:
„Ohne Elltsatzhccr is< dcr Pariser Widerstand aussichts-
los." Dcr „Mcssagcr du M id i " pulilicirt cincn detail-
lirlen Gericht emcS Marine«Officicrs über die M g '
nähme einer preußischen Panzerfrcgattc bei Dü'nlirchcii,
welche A4 Kanonen führte.

Berichten aus Tours zxfolgc dinern die Zw-stig'
leiten zwisclM Gamliclta, (5,cmielif, Mais Vizoin fort.

Tel,gr«phischer WechselcourS
vom 14. October.

5pcrc. Metalliaues 56.50. ^ 5perc, Melalliquc« mil Mai '
mid November-Einsen f»l>.5'> — 5pcrc, Natioxal-Aülehen 65,85.
- 1860er Staata-Aulehen 91.75. — Vanlactien 706 ^ Credit-
Actic,, 253.5s>. — Lnndon 124 10. — Silber 122.—. — K l.
Miluz-Ducaten 5.94. — Napoleono'ors 9.89;.

Verstorbene.
Den 7. October, Herr Vincrnz OolHrl, Dinrnist bei ^

Mrnndentlastnng, alt 35 Jahre, in der Karlstädtervorstadt Nr. 2
an dcr '̂ungcnsncht.

Den 8. Oktober. Barlholomäns Kramar, Taglöhner, alt 42
Jahre, ins Eivilspital sterbend nbcrbracht.

Den 9. October. Dem wohlgebornrn Herrn Heinrich Nitter
von Alpi, l. t, Landesre^iernncisCoiicipisten, seine Tocklcr Aertha,
alt ? Jahre, in der itapuzmeivorstadt Nr. 37 an Erschöpfung
der Kräfte.

Den 10, October. Herr Stefan Tauzhcr, Handelsmann, «>t
68 Jahre, in der Kapnzinervorstadt Nr. 3 an dcr Eulcnlung ^ r
Nnterleibsorgane.

Den 12. October. Johann Koöat, TaglUhncr, alt 59 Jahre,
im Cidilspital an Enlkrciflnn^,

Drn 13. October. Tcm Herrn Johann Flore, landschaftli-
chen AnöhilfIbeamlcn, sei,i .Kind ^rirderile, alt ! ! ' / , Monate. >"
der Stadt 9i>-. l l« am Zchrfiebcr. - Georg Pelhan, Schneivel,
alt <>? Iahvr, i,n (^ivilspital an der Auszehrung.

Theater.
Hculc .- S l o v c l, is ch c P o rstcl l n n g.

L»«»»«^«»^ l>» tt«^«»»»«»!^. Schauspiel in 4 Actt», l»u'
dein Polnische» dl« K>ascvt<li uo» I , No l l i .

Anjanc, nin i« Uhr
M o r s s t n . D v c t o r Faust'«» Ha,lsk»ippchc,, oder l»^
Herberge i,n ^i.<alde. Pusft inil Ocsaug in 3 Anszilg"'-

)llelk.ol0l0^ischl' Ncl,lmslill!l!l.jl'll ü» Luisial^. ,

« jUHi , , . 323?,, l » " winbssill z.Hälste bem.
1-1 2 „ N. 325,i, -l-14 0 S N , schwach lialdhciter t>.»u

10 „ Nb. 3 2 ! ^ .>- 7.< windstill stcruenhell
Ans>cnehmer Herbsttag. Die Nlpcnwollen frei Abend« s!«"!̂

hciter. Um « llhr Wetlc'rlcuchtrn ,n S O . Um 10 Uhr p r i M ^
geö Nordlicht. Da« Tageömitlel dcr Wärme ->- l) 7", uin ^
unter dem Normale.

Vsronlworlllcher Nedeclclir: ^ynllz ». .<< ! r i » m a U ' ^ ^

V ä s l ^ N ^ o r i ^ i T U i e » , 13. October. Die Bürse war im Ganzen wenig beschäftig« n»d in gedrilclter Stimmnn«. Speculalionspapierr giucie» im Pnr<,eschilstc etwas zurück rrliullsl' ^
^ l » > » z ^ l l U l l . M ) t . Mittag? auf die Erüffmingscurse uud wichen dann wieder. So noürtci, z. B. Änstlo-Aclien 217.25, 215, 217, 215; Credit 254, 253,'253,Ul!, 25^80. — Neiile, suboe»'
tioniric Vahnen ic. hielten bei sehr spärliche« Umsätzen beiläufig gestrigen Cnrö oder verloren doch mir Vrnchiheile vo» Gulden, Der Gcldstand war tliapp nnd uuö dieser Ursache bei Deuisc» ba«
Veilaussofsert überwiegend. (1 Uhr 30 Min.) Gegen Schluh überwog das Ausgebot. Man uotirtc bei Aogang bcS Nerichteö:

.^. Allgemeine Btaatsschuld.
Filr 100 fl.

Teld Waari-
Einheitliche Staatsschuld zu 5 pCt.:
in Noten verzinsl. Mai-November 56.45 56.5d
„ , „ Februar-August 56,45 56.55
„ Silber „ Jänner-Juli . 66. - 66.10
„ „ „ Apnl-Oclober. 66. - 66.10

Vteueranlthen nlckzahlbar (j) , —.— —.—
L°«l v , I . 1839 236.-238.—
» . 1854 (4'/,> zu 250 fi. 84.50 «5.-
« ^ I860 zu 500 st. . . 91.75 91.90
.. » 1860 zu 100 fl. . . 103 50 104.50

^". ." <^"64 z" 100 fl. - N2 50 112.75
120 N ?^"'"^°ndbriefe zu
1̂ 0 fi. ö,W. ,n S,lb« . . 120 - 12l —
» . «ruud'nnastunas-vblistationen.

«dhmen . . . . zu b p « . ̂ ° ) ° ^
G a l i z l t n . . . . « 5 « 7 2 . - ? 2 ' 5 0
Nieder-Oesterreich. . « 5 « - . ^ .
Ober-Oesterreich . . « 5 „ —..^ . . _
Siebenbürgen . . . „ 5 „ 75 - 75.50
G t e i e r m a r l . . . . 5 . - . - ^ .

O . A c t i c n v o n B a n k i n f t i t u t e n . >
Geld Waare

Anglo-üsterr. Banl abgcst, . . 215.5,0 216 - -
Änglo-ungar. Banl . . . . t<1.— 8 2 . -
Bautvcrein 215.50 216. -
Äodtn-Hreditanstalt . . . . 250,— 255.—
Creditanstalt s Handel n. Gew. . 253.40 253.60
Creditanstalt, allgem. ungar. . . 76.— 76 ü0
Escompte-Gesellschaft. « <j. . . 868. 872.- ,
Franco-osterr. Banl . . . . 99.— 99.50,
Generalbanl 73.— 74 —
HandelObanl ft8.— 90.—
Nlltionolbanl 704.— 706 —
Niederländische Van! . . . . 2 2 0 — 221.—
VereinSbllttt 90.— 90.50
Vcrlehrsbanl 1i>4.— 1 3 5 . -

>V. A c t i e n von T r a n s p o r t u n t e r n e h «
m u n g e n . Geld Waare

Nlfüld-Fiumaller Bahn . . . 167.50 168.—
Böhm. Westbahn 2 3 8 . - 2 4 0 . -
Larl-Ludwig-Vahn 236.— 236.50
Donau-Dampfschiffs. Gesellsch. . 540.— 542.—
Elisalieth-Westbahn 21150 212 50
Elisabtlh-Westbllhn (Linz - Vul,-

weiser Strecke) 179.50 180. -
Feidii.und«-Nordbahn . . . .2080.-^085.—

l Mnlt'lchtn-Varcs«r,Vllhu . . —. 164,—

W?ld Wc»! - l
ssran','^<,sevb»«Vllhn . . . . 1 8 8 — '88.50
Lembera.-Lzcrn.lIafsyer-'Ullhn . 193.50 194.50
üloyo, osterr 325— 330.—
Omuibu« —. - —.—
Nudolfs'.Vahn 162.50 163,—
Siebenbitrger Bchn . . . . 166 — 167.— l
Staalobahn 379.50 380.50
Slldbahn . , 172.60 172,80 '
Si l^nordd. Verbind. Bahn , . 168.— 169.— ^
Theiß-Vahn 225. - 2 2 6 . - !
Tramway 15«?,— 159.50

«. <vfanvbriefe (filr 100 si.)
M g . üst Bad^n-llredit-Vlnstalt Gelt, Waare

verloshar zu 5pEl. in Sllbcr 107.t)0 --.—
dto.in33I.rllclz.zn5p<lt,inl).W. 8 8 . - 88.50!
Nat,c»alb. auf i>. W. verlo«d.

Pl 5 püt 93.10 93.30
Ocst.Hyph. zu 57, p<lt. rllcl,. 1878 — . - —.--
Ung.Hud.-Hred.-Aust. zu5'/. pllt. 89— 89.50

W'. V r i o r i t ä t s o b l i a a t i o , » « « .
<> 103 st. ö. W. Geld Waare I

Clis.-Westb. in S. verz. (I. Emisj.) 93— !
Fcrdinands-Nordb. in Silb verz. 103.40 10380 !
Franz-Ios.pho.Vahtt . . . . 94,85 9 5 - !
H.Ca-l-Uudm.V.i.V.uerz.i.Vm, 102.— ,02 50
Otfterr. N«rd»eftb»hn . . . . i '4— 94 50j

Siebend. Vahn in Silber vcrz. . 89.75 90.-^
Staalöb. G. 3°/« i 5.0NFr. „!. Lm. 134 50 '35.'''
Sildb. G. 3'/, i. 500 Frc. „ . . 1 l 1 25 IN ^.
Sl!db,-G. i. 200 st. z. 5"/.. filr 100 ft. 89.50 «!>.?"
Siidb.-Bon« 6"/„ (I87U-74)

z 500 Frcs - . ' - ^ - " "
Ung. Ostbah» 86.75 8/.-^

« . P r i va t l ose lper Slllcl.)
Kreditanstalt f. Handeln. Gew. Geld WaA

zn 100 st. 0 W 1567b L " ^
Nudolf-Sliftnng zn 10 fl. . . 14 " - ? . " ,

^ e c d s e , ( 3M°n ) Gelt. W ° ° "
Augsburg filr 100 st INdd. W. 103 60 1 ^ " "
Franlfnrt a,M. 100 st. dctto 103.85 1<^ _^
Hamburg, fllr 100 Marl Banco 91 65 . " / ' ' ,
London, filr 10 Pfund Sterling 124.35 " 4 . ^
Pari?, jilr 100 ssranc« . . . —— ^

K. Mttnz-Dncatci . 5 st. 95 ^ . ^st- " " '
Napoleonsd'or . . 9 ,. 90, j . 9 .. - " , "
Verein«thaler . . , 1 „ 83 . l . »" ' "

! Silber . . 122 « - . 122 " l)0 »

^Krainische Grundentlastungs - Obligationen. Pri-
I vatuotirung: — . - Eeld, - Waare.


